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und remde Geſtalten zeigten, teilweiſe Szenen 8 dem Leben der erſtenChriſten 0  apans zeigen. Der erfaſſer beſchreibt dieſe Bilder, die Uuns von
der erſten Berührung der abendländiſchen Ziviliſation und des fernen Oſtenserzählen, die von 15409 bis 1614 dauerte und Ar die große Chriſtenverolgung abgebrochen wurde Wir en auf den Bildern nicht Nur die en
ländiſchen Miſſionäre In den verſchiedenen Mönchstrachten, ondern auchden E  en Unterricht, die Feier der eiligen Meſſe, 10 ſogar ein Papſtbildnisdargeſtellt, das ſich damals jedenflls in der Metropole der japaniſchen 12—
3 agaſaki befand Ur dieſes Porträt o der neue Glaube in 80  IJ.  Apanals der Glaube des „Königs der Lehre“ dargeſte werden; die Verbindungmit Rom 1e für die Liſten Japans das KHriterium whren Chriſtentums.

ten In Tom eE
13) The Life and Times II —J. Oll Caroll Archbish0 01 Baltimore.

(1735—1815). Guilday Peter, Docteur 2— Sciences morales t 18t0·
riques, Professeur 07 Chureh History, The AbnOIIGC University 07
Ameriea. New OR 1922, Encycelopedia Press.

Ein bei Uuns wenig beachtetes, aber doch für den Katholiken lehe. undtrofteeiches Kapitel iſt die Kirchengeſchichte Nordamerikas. Was wir bnum fernen Altertum anſtaunen, das en Utr in greifbarer Nähe Wir hörenreilich n von dem Dollarland gewöhnlich ganz andere Dinge, daß ſichaber die Entwicklung der nordamerikaniſchen 1 un noch ſchwierigeren
das Mittelmeer Jahrhunderte, das wiſſen Nur wenige Europäer.

Verhältniſſen vollzogen hat, bvie die Ausbreitung der 1 in den Ländern

Freilich ind die alle ins Moderne, ins Amerikaniſche 3 über  ·
tragen arum Gre * ebhaft 3 wünſchen, daß das vorliegende erk
des Profeſſors der Kirchengeſchichte der katholiſchen Univerſität Amerikas,das größtenteils aus den Vorleſungen desſelben Iun den Jahren 1919 bis 1921
hervorging, den en Katholiken durch eine Ueberſetzung nähergerücktwürde Wir Deutſche en 10 eine Arbeit des großen amerikaniſchen, kaliſchen Hiſtoriker Shea über die atholi  che 1 n Nordamerika Regensburg und Shea hat auch eine engli Biographie QATTO geliefert(Life and Times 0 archbishop Carroll VOIS New YVOrk auch hatder berühmte Jeſuit Baumgartner V mehreren Aufſätzen über die katho⸗1 mn Nordamerika berichtet, ezie über Carroll („Stimmen aus
Maria Laach“ aber on en ſi über leſe hochintereſſanteEntwicklung nichts Viel reicher ließen natürli die amerikaniſchen Quellen,die der ſſ n einem Schlußkapitel ſeines Werkes (Oritical ESSaythe sources 833—856) ausführlich It Die erſte Biographie Car
10 Tſchien chon 1843, dann folgte die Publikation Campbells un dem
Uniteh States Catholie Ma azine bis Der Verfaſſer hat ſelbſtverſtändli neben dieſen gedruckten Vorarbeiten das UngedruckteAktenmaterial 3 Rom, Baltimore, im berühmten Kolleg Georgetownmit ſeinem rächtig geordneten Archiv, das erzbiſchöfliche 3 London,Quebee, das der katholiſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft 3 Philadelphia,eine ei amerikaniſcher Diözeſanarchive, die Archive der amerikaniſchenDominikaner benütz

＋

＋ Aus dieſen eingehenden Studien ergibt das
prachtvolle literariſche Denkmal, das der Verfaſſer dem erſten Biſchof Nord
amerikas geſetzt hat QrrDO  8 große Perſönlichkeit und ſeine gottgewollteendung un einer für die nordamerikaniſche entſcheidenden Zeit ver
dienen eine olche Würdigung. Geboren 1735 aAaus alter iriſcher Familie 3er QArlboro Md., war CEL ein etter des die Unabhängigkeit der
Vereinigten Staaten verdienten harle of Carrollton —(7 ſtudierteJeſuitenkolleg 3u St Omer un andern, trat 1753 In die GeſellſchaV

eſu ein und ma  E deren langwierigen Studiengang mit, bis zUur feier⸗en Profeß (1771 Als die Geſellſcha 1773 aufgehoben wurde, en
ELr ich nach Amerika als Miſſionär 3 geh en. Damals In da Geſbiet der
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05tigsi Vereinigten Staaten noch Uunter der Herrſch aft der anglikaniſchen
Engländer, die ihre rengen Geſetze die Katholiken auch jenſeits des
zeans durchführten Als das atholi  che Kanada 1763 von Frankreich
England abgetreten werden mu  &, ollten auch dort die antikatholiſchen
Geſetze 3zur Durchführung kommen, aber die ur vor der Revolution ließ
die Engländer vorſichtig vorgehen Wenige ahre ſpäter machte ſich Nord
amerika vo  — Mutterland ganz frei (1775) In dieſen agen der großen
rhebung finden wir unſern Carroll Iin Kanada als Miſſionär; doch auch
die katholiſche ur ſo die neue reihei genießen, und ſo war EeS denn
das erſte Zeichen geordneter Verhältniſſe, als Carroll auf Franklins Be
treiben durch QArdtna Antonelli Unt 1784 die Verſtändigung ſeiner
rhebung zum Apoſtoliſchen Präfekten der Vereinigten Staaten rhielt
Die Schwierigkeiten, die Carroll un der Paſtoration des weiten Gebietes
in dieſen ritiſchen Tagen hatte, wurden Ur den Mangel geeigneter Seel
ſorger vergrößert, darum emühte ETL ſich Studenten nach Rom 3u ſenden

September 1789 wurde eigentlich der Grundſtein der nordameri⸗
ani  en 1 gelegt, da Pius VI unſeren Carroll 3zUm Biſchof von Bal
timore erhob, und Maria immelfahrtsfeſt 1790 empfing EL auf dem

b* in England die Konſekration aus der Hand des Biſchofs
Charles Walmesley, eines Benediktiners. Mit ſeinem ahlſpru Ne de-
relinquas 1108 Domine (CUS noster ging EL ofort ans erk 1791 1e EL
bereits die er Synode, das eru Studienhau Georgetown für
den Klerus erſtand, uim ſelben ahre das St.⸗Mary⸗Seminar 3 Baltimore,

wurden erufen und die GeſellſchaftMänner⸗— und Frauenorden (Urſu

inen)
eſu wieder eingeführt. 1808 wurde Carroll Uum rzbiſcho von Baltimore
rhoben und ſeiner Metropolie wurden die neuen Diözeſen

oſton Neuyork,
Philadelphia und Bardstown Unterſte aAls erſter Biſchof von Boſton
wirkte Unter QArrO V  ——83—  ührung der durch ſeine Proteſtantenbekehrungen
erühmte pätere Ardina ohn everus. Hochbetagt iſt Carroll Noj
vember 1815 geſtorben. Sheas Urteil bleibt bis eute Sein Tod bedeutet
das Ende einer Periode iun der der Kirche Nordamerikas. Die
Biographie unterſcheidet ſich von unſeren europäiſchen Arbeiten ähnlichen
Inhalts adurch, daß ſie nur atſachen berichtet, langatmige aszetiſche Dar
ſtellungen der Tugenden des Helden ganz beiſeite äßt In der Hinſf
wir auch vom praktiſchen Amerikaner manches lernen

icht Tuten
len Er nſt bme

14 Stilles Frauenheldentum oder Frauenapoſtolat mn den erſten drei
Jahrhunderten des Chriſtentums. Von eorg Fangauer S.,
Dr Dhil t C0 Religionsprofeſſor Unſter 1922²,
Aſch endorff.

Der Verfaſſer bietet uns In dieſer Doktordiſſertation einen kurzen
Ueberblick über die ne  ung der Frauenwürde bei den vorchriſtlichen und
bei den Eute noch heidniſchen Völkern und zeigt, wie das riſtliche Frauen
Idea ſich in den erſten drei Jahrhunderten ausgewirkt hat Da da Thema
chon ſo oft und ausführlich behandelt wurde, konnte der Verfaſſer bei all
ſeiner aufmerkſamen Quellenverwertung nichts weſentlich Neues bringen,
ber die Zuſammenſtellung iſt für empfehlenswert, die das Thema
ohne ange Vorſtudien 3 Vorträgen Iin Frauenvereinen oder ＋ Predigten
brauchen Kleinere erſtöße mn der Quellenzitation fallen für Be

1*nützer der Schrift auch nicht ins Gewicht Aufgefallen iſt Rezenſenten nUur,
daß Im Abſchnitt über die 5  nder auch von den Indianern mn Peru In einem
tem geſprochen 13) und daß uim ni über die Frau im uden
tum die herrliche Schilderung der mulier Fortis nach den Weisheitsbüchern
außera gelaſſen ird

ten Univ.⸗Prof. Ernſt Tomek.


